
ud darum auch kein guter Ehemann ſein.“ (A Ehrler, Gluckiches
Eheleben, S 2 Hat Sophie die Forderungen der chriſtlichen
Klugheit erfüllt und keinen genügenden Grund gefunden, den Bräu⸗
tigam und deſſen Liebesbeteuerungen mit Mißtrauen 3u betrachten,

möge ſie im Vertrauen auf die göttliche Vorſehung den Schritt
nd den Ehebund ſchließen. Chriſten, die fromm uUnd

von ſolider Tugend ſind, ſtehen 10 unter dem beſonderen Schutze der
göttlichen Vorſehung; üihnen gelten die tröſtlichen Verheißungen,welche der Pſalm Qui abitat IN adjutorio altissimi. ent.
hält „Mit den Schultern wird er dich en und Unter ſeinen Flügeln

du „Kein Unglück wird dir kommen und
keine Plage nahen deinem Zelte.“ „Seinen Engeln hat er einet

efohlen, daß ſie dich behüten auf en deinen Wegen.“
Zur Stärkung ihres Vertrauens kann hingewieſen werden auf das
Beiſpiel Eliezers, des Knechtes rahams, der den Errn bat, er mögedem Sohne ſeines errn eine Braut nach emnem Herzen geben;der darum für ſein Vertrauen belohnt wurde und die keuſ bneRebekka heimführen konnte der auf den jungen Tobias, der wie
ſein Vater treu in den Geſetzen des Herrn andelte, mn heiliger Ab
icht und mit vertrauensvollem Gebet In den Eheſtand trat und darum
befreit vom verderblichen Einfluſſe des böſen Geiſtes eine glückliche
Ehe mit Ard chloß Immerhin ird man der Braut die Wahr
heit nicht verhehlen dürfen, daß der an ein Wehſtand iſt, daß
auch ber fromme Familien nicht ſelten ſchwere Prüfungen kommen.
Auch ohne ihre oder des Mannes kann EeS geſchehen, daß ſie
„den Brautanzug mit dem Kleide einer Krankenwärterin ird ver
tauſchen“ müſſen 0 Erwägungen können zwar die lut bräut⸗
E Liebe un etwa abkühlen, doch auslöſchen werden ſie dieſelben
nicht; Afur hat ſchon der Schöpfer des menſchlichen Herzens Sorge

etragen. Hat ſich Sophie bisher der Uebung olider Tugenden
befliſſen und iſt ſie ahrha fromm, werden ſich ihre Tugenden
gerade m den Prüfungen des ehelichen Lebens noch ſchöner ent
falten und ſie durch Gottes nade 3u jener mulier fortis machen,
die, auch inmitten der Trübſale zufrieden, auch die Familie beglücken wird

Mautern Fran  5  2 Leitner 7

＋

(Eheſchließung vor Zeugen allein.) Valerian, ein Katholiklateiniſchen Ritus, begab ſich mit ſeiner Braut Katharina, die einem
obrientaliſchen itus angehörte, einen Ort, den kein katholiſcherrieſter zur Zeit thre Aufenthaltes kam und von dem QAus emn E*ohne große Schwierigkeit auch nicht erreichen war Nachdem Er
dort einen Monat zugebracht, vor zwei Udit  en Geſchäft

8freunden die Ehe mit Katharina. Eine oche ſpäter kehrte Er m
ſeine Heimat zurück nd bittet ſeinen Pfarrer, ſeine Ehe mi da Re
giſter einzutragen. Der Pfarrer zweifelt an der Gültigkeit der Ehe
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ö weil der Ort, an den Valerian ſich begeben, nicht allzu eit von
der entfern war, in der der zuſtändige Miſſionär ſeinen Wohn
ſit hatte, zumal dieſer ſein Gehiet alle zwei Monate 3  ù bereiſen flegt;eil Valerian ſich IN raudem Egis, IIIIII ohne ſeinen Pfarrer die
Ehe ſchließen, dorthin begeben atte; weil ELr jüdiſche Zeugen
0 katholiſcher oder wenigſtens chriſtlicher beigezogen

Löſung. Nach dem NEe temere 19 April 1908
kann jeder Pfarrer innerhalb ſeiner Pfarrei gültig der Eheſchließungaſſiſtieren, ebenſo ein von ihm individuell beſtimmter Prieſter
Inde darf der Pfarrer nicht namentlich exkommuniziert oder ſus⸗pendiert ſein, muß (wenigſtens implicite eingeladen und gebetenſein, mit Wiſſen nd Willen den Konſens Iu Gegenwart zweier
von Natur geeigneter und gebetener Zeugen entgegennehmen. ZurErlaubtheit wird außerdem gefordert, daß eines der Braut
CUte ſich innerhalb der Pfarrei oder Miſſion ſeit einem onat aufhält und der Pfarrer ſich ber die Freiheit der Kontrahenten von
Ehehinderniſſen unterrichte hat Dennoch aber kann nach dem⸗
ſelben Dekret eine Ehe n zwei Fällen ohne Anweſenheit des Pfarrersallein vor zwei Zeugen geſchloſſen werden In Todesgefahr Nillein 12 aArtieulo mortis), venn der Pfarrer oder emn von ihm dele
ierter Prieſter N herbeigeholt werden kann. An rten, wo
der Biſchof, Pfarrer oder ein von dieſen delegierter Prieſter Urcheinen Monat nicht erlangt werden kann.

Da Valerian m der —  aAt an einem V  HO  Tte weilte, woOo e
Biſchof noch Pfarrer noch en von ihnen delegierter rieſter iuner⸗
halb eines Monats 0  en war, konnte EeL die Ehe vor zwei Zeugenllein gültig nd erlaubterweiſe Demnach war der ArrerIim Irrtum. Auf die Frage: — iſt Unter regio Iim Sinne des De
kretes verſtehen und mn welchem Abſtande von dem Orte, An dem
ſich der zur Eheaſſiſtenz berechtigte Prieſter efindet, müſſen die
Kontrahenten ſein, Am die Ehe gültig U ſchließen vor Zeugen allein?
an  Ortete die heilige Kongregation De Sacramentis, 1 März 910
„Wenn aun dem Orte, die Kontrahenten ſich befinden, nachdemein Monat (30 Tage) vergangen iſt, der zuſtändige Prieſter nicht ohne

.große Schwierigkeit erlangt oder erreicht werden kann. 65

ſt der
Prieſter durch die weite Entfernung, die ſchlechten ege U  1d der
gleichen behindert, innerhalb eines Monats den Ort beſuchen,können die gleichen Schwierigkeiten auch die Gläubigen ver
hindern, ihn aufzuſuchen Ohne Zweifel Hätte Valerian den Miſſionär ohne große Schwierigkeit berufen oder aufſuchen können,ſo wäre die In deſſen Abweſenheit 9E

oſſene Ehe ungültig (8Juli 1908 20

E Valerian war 10 IN raudem legis an den Ort gezogen?Auch dies var kein run die Eheſchließung mn ihrer Gültigkeit 11
Zweifel ziehen, wie die gleiche heilige Kongregation (ad
Een led I)
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Daß Valerian zwei Juden al  8 Zeugen herbeizog, ar nicht
5  U billigen, denn das heilige Offizium erklärte Am Auguſt 891
„Akatholiſche Zeugen ſind nicht beizuziehen, doch kann der IDd1
narius dies aus ſchwerwiegenden Urſachen tolerieren, wenn nur jedes
Aergernis ausgeſchloſſen iſt 7. Anders verhält 68 ſich mit der Frage
der Gültigkeit, wie die heilige Kongregation 96e Sacramentis ent
Ie „Was die Ar der Zeugen angeht, iſt durch das Dekret NEe
témere NU gegen früher geändert.“ Es genügt alſo, wie V
daß die Betreffenden von Natur geeignet ſind, wirkliche Zeugen
7 ſein

Wenngleich katholiſche Orientalen Die nichtkatholiſche den Be
ſtimmungen des Dekretes Ne EMere nicht unterworfen ind (dies
gilt aber nicht von den Ruthenen), venn ſie untereinander die Ehe
ſchließen, wie ſie auch dem Tridentiner Ehedekret nicht unterworfen
waren, E gilt doch der Grundſatz, daß die Inhabilität eines Teiles
den ertrag hinfällig macht H befreite alſo Iim Falle Valerians
der Ritus der Braut ihn ni von der Beobachtung des Dekre
NS téemere etre der Eintragung un die Matriken enthält das
Ekret für den vorliegenden Fall keine beſondere Beſtimmung.
Sehen wir von den politiſchen Vorſchriften ab, ſo iſt kirchlicherſeits
die Verpflichtung, für die Eintragung 3 ſorgen, eine In soHdum
gemeinſame für Kontrahenten und Zeugen (In unſerem Falle

der Kontrahenten.)
Weidenau. Aug Erndt
XVI (Herz⸗Jeſu⸗Statue, Altarkreuz und Tabernakel. In

Ergänzung dieſes Artikels im erſten Hefte des laufenden Jahrganges
dieſer Zeitſchrift — ſei auf olgende kirchliche Vorſchriften
hingewieſen.

Vor dem Satramentstabernakel dürfen niemals heilige e
liquien, Bilder, Statuen, Blumen noch ſonſtige Gegenſtände auf
geſtel werden (8 Rit 2067, Nur die Kanon⸗
Afe darf unmittelbar vor der Tabernakeltüre Aufſtellung finden,
quatenus AEeC Inferius 110N possit COlUocari. Im einer Ge
wohnheit kann die mittlere Kanonstabelle, In zwei Teile geteilt,
recht  8 und li Tabernakel ihren Pla

4165, 2
5 erhalten. (8 Rit

Auch über dem Satramentstabernakel iſt das Aufſtellen von
Blumen, Reliquien und Heiligenbildern verboten (D Rit

2613., 6 weil Cl der Tabernakel Iit dem Allerheiligſten 1Ee
Jur Baſis dienen würde. Wie E8 aber mit den Bildern Chriſti?
Ausdrücklich iſt von der Kirche Trklärt Das Altarkreuz darf Uunter
einen Umſtänden vor dem akramentstabernakel einen Platz
finden, wohl aber kann s ſtehen ber dem Sakramentstabernakel,
venn ES nicht in eine Reihe mit den Altarleuchtern ſtellt. (8 Rit

I) 4136, 2 Die Vorausſetzung für dieſen letzteren Fall iſt


